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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Zerkleine- 
rungsvorrichtung  mit  einem  trichterartigen  Behälter 
(1),  in  dessen  Auslaßbereich  (2)  zwei  zueinander 
parallele  Brecherwalzen  (3,4)  gelagert  sind,  welche 
gegenläufig  antreibbar  sind.  Um  eine  universelle  Er- 
setzbarkeit  bei  einem  guten  Selbstreinigungseffekt 

zu  erzielen,  ist  vorgesehen,  daß  die  Brecherwalze  (3, 
4)  einen  zylindrischen  Grundkörper  (5)  aufweist,  an 
welchem  mehrere  zueinander  beabstandete  Schei- 
benelemente  (6)  befestigt  sind,  an  deren  Umfangs- 
bereich  mehrere  Brecherelemente  (7)  angebracht 
sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Zerkleine- 
rungsvorrichtung  mit  einem  trichterartigen  Behälter, 
in  dessen  Auslaßbereich  zwei  zueinander  parallele 
Brecherwalzen  gelagert  sind,  welche  gegenläufig 
antreibbar  sind. 

Zerkleinerungsvorrichtungen  der  genannten  Art 
werden  verwendet,  um  Materialien  unterschiedlich- 
ster  Art  zu  zerkleinern.  Das  Haupt-Einsatzgebiet  ist 
dabei  die  Zerkleinerung  von  Abfällen,  beispielswei- 
se  Holzabfällen,  Metallabfällen  oder  Kunststoffab- 
fällen.  Die  zu  zerkleinernden  Materialien  werden  in 
den  trichterartigen  Behälter  eingefüllt  und  gelangen 
in  dessen  Auslaßbereich  zwischen  die  Brecherwal- 
zen,  durch  welche  sie  zerkleinert  werden.  Die  zer- 
kleinerten  Partikel  fallen  durch  den  Zwischenraum 
zwischen  den  Brecherwalzen  aus  dem  Auslaßbe- 
reich  des  Behälters  nach  unten,  wo  sie  meist  auf 
ein  Förderband  gelangen,  durch  welches  sie  einer 
weiteren  Lagerung  zugeführt  werden. 

Die  Brecherwalzen  bekannter  Zerkleinerungs- 
vorrichtungen  sind  in  unterschiedlichster  Weise 
aufgebaut,  wobei  stets  ein  Grundprinzip  zugrunde 
liegt,  bei  dem  an  dem  Außenumfang  der  Brecher- 
walzen  hervorstehende  Elemente  vorgesehen  sind, 
wobei  die  Elemente  benachbarter  Walzen  ineinan- 
dergreifen.  Auf  diese  Weise  wird  das  zwischen  die 
Walzen  eingeführte  zu  zerkleinernde  Gut  sowohl 
von  den  Walzen  ergriffen  und  zu  dem  Walzspalt 
transportiert,  als  auch  durch  das  Zusammenwirken 
der  beiden  Walzen  zerkleinert.  Um  eine  zufriedens- 
tellende  Arbeitsweise  zu  gewährleisten,  wurde  ver- 
sucht,  die  Brecherwalzen  hinsichtlich  ihrer  Form 
den  jeweils  zu  zerkleinernden  Materialien  anzupas- 
sen.  Es  besteht  dabei  stets  das  Problem,  daß  die 
Brecherwalzen  entweder  die  zu  zerkleinernden  Ge- 
genstände  nicht  ausreichend  zerkleinern  können 
oder  daß  die  Brecherwalzen  durch  die  sich  beim 
Zerkleinern  ergebenden  Bruchstücke  verstopfen 
oder  sich  zusetzen.  Der  Stand  der  Technik  zeigt 
somit  Zerkleinerungsvorrichtungen,  welche  nicht  für 
Mischstoffe  geeignet  ist,  sondern  jeweils  lediglich 
zur  Zerkleinerung  von  Holz,  Metall  oder  Kunststoff 
gebraucht  werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Zerkleinerungsvorrichtung  der  eingangs  genannten 
Art  zu  schaffen,  welche  bei  einfachem  Aufbau  und 
einfacher  Handhabbarkeit  universell  einsetzbar  ist 
und  insbesondere  die  Zerkleinerung  gemischter 
Materialien  bei  schneller  und  wirtschaftlicher  Ar- 
beitsweise  ermöglicht. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  Brecherwalze  einen  zylindrischen 
Grundkörper  aufweist,  an  welchem  mehrere  zuein- 
ander  beabstandete  Scheibenelemente  befestigt 
sind,  an  deren  Umfangsbereich  mehrere  Brecher- 
elemente  angebracht  sind. 

Die  erfindungsgemäße  Zerkleinerungsvorrich- 
tung  zeichnet  sich  durch  eine  Reihe  erheblicher 

Vorteile  aus.  Durch  die  beschriebene  Ausgestal- 
tung  der  Brecherwalzen  ist  es  möglich,  unter- 
schiedlichste  Materialien,  auch  gemischte  Materia- 
lien  in  zuverlässiger  Weise  zu  zerkleinern.  Es  ist 

5  dabei  zu  beobachten,  daß  eine  sehr  regelmäßige 
Korngröße  erhalten  wird. 

Durch  die  am  Außenumfang  der  einzelnen 
Scheibenelemente  angeordneten  Brecherelemente 
tritt  ein  Selbstreinigungseffekt  auf,  so  daß  die  erfin- 

io  dungsgemäße  Zerkleinerungsvorrichtung  ohne  Un- 
terbrechungen  über  einen  langen  Zeitraum  betrie- 
ben  werden  kann.  Weiterhin  gewährleistet  die  erfin- 
dungsgemäße  Ausgestaltung  der  Brecherwalzen 
ein  hohes  Maß  an  Funktionssicherheit,  da  Fremd- 

75  körper,  welche  dem  zu  zerkleinernden  Wertstoff 
zugemischt  sind,  nicht  zu  einer  Betriebsstörung 
führen.  Derartige  Fremdkörper  können  beispiels- 
weise  metallische  Bauelemente  sein,  welche  mit 
den  zu  zerkleinernden  Holzteilen  verbunden  sind. 

20  Somit  gestattet  die  erfindungsgemäße  Zerkleine- 
rungsvorrichtung  die  Verarbeitung  einer  Vielzahl 
unterschiedlichster  Stoffe,  es  ist  insbesondere 
möglich,  Holz,  Paletten,  Müll,  Baumstümpfe,  Wur- 
zelstücke  oder  ähnliches  zu  verarbeiten.  Weiterhin 

25  können  auch  Kunststoffe  und  kompostierbare  Ma- 
terialien  zerkleinert  werden.  In  jedem  Fall  ergibt 
sich  ein  ausgesprochen  feines  Korn  bei  dem  zer- 
kleinerten  Endprodukt. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  ist  die  Zerkleine- 
30  rungsvorrichtung  so  aufgebaut,  daß  die  Scheiben- 

elemente  der  beiden  Brecherwalzen  und  damit  die 
Brecherelemente  in  Längsachse  der  Brecherwellen 
gegeneinander  versetzt  sind.  Die  Brecherelemente 
greifen  somit  jeweils  in  gegenüberliegende  Zwi- 

35  schenräume  der  benachbarten  Brecherwalze  ein, 
so  daß  diese  Zwischenräume  von  zerkleinerten 
Partikeln  gereinigt  werden.  Die  Überlappung  der 
Brecherelemente  führt  somit  zu  dem  beschriebe- 
nen  Selbstreinigungseffekt. 

40  An  jedem  Scheibenelement  können  erfindungs- 
gemäß  mehrere  Brecherelemente  angebracht  sein, 
bevorzugterweise  sind  vier  oder  sechs  Brecherele- 
mente  vorgesehen. 

Das  Brecherelement  ist  in  günstiger  Ausgestal- 
45  tung  der  Erfindung  plattenförmig  ausgebildet  und 

im  wesentlichen  in  einer  Tangentialebene  des 
Scheibenelementes  angeordnet.  Es  ist  auch  mög- 
lich,  das  Brecherelement  geringfügig  innenliegend 
zu  der  Tangentialebene  zu  positionieren.  Durch  die 

50  schräge  Ausgestaltung  des  Brecherelementes  er- 
gibt  sich  somit  eine  linienförmige  Krafteinwirkung 
auf  das  zu  zerkleinernde  Werkstück,  die  radial  in- 
nen  liegende  Seite  des  Brecherelementes  führt  zu 
einer  Quetschbewegung  des  Werkstükkes  in  den 

55  Walzenspalt. 
Um  den  Zerkleinerungsvorgang  zu  verbessern, 

kann  das  Brecherelement  an  seiner  Vorderseite  mit 
einer  schneidenartigen  Abschrägung  versehen 
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sein. 
Besonders  günstig  ist  es,  wenn  das  Brecher- 

element  mittels  eines  in  der  Ebene  des  Scheiben- 
elementes  liegenden  Stützkörpers  gelagert  ist.  Auf 
diese  Weise  wird  die  Stabilität  der  Brecherwalze 
erheblich  gesteigert.  Der  Stützkörper  kann,  bezo- 
gen  auf  die  Arbeits-Drehrichtung  der  Brecherwalze 
vor  dem  Brecherelement  angeordnet  sein.  Dabei 
kann  es  weiterhin  günstig  sein,  wenn  der  Stützkör- 
per  eine  radial  ausgerichtete  Vorderkante  und  ei- 
nen  vor  dem  Brecherelement  angeordneten  kreis- 
segmentartigen  Bereich  aufweist.  Auf  diese  Weise 
dient  der  Stützkörper  nicht  nur  zum  Stützen  des 
Brecherelementes,  sondern  auch  gleichzeitig  zum 
Zerkleinern  von  Materialien,  wobei  der  Stützkörper 
schneidenartig  wirkt,  so  wie  dies  beispielsweise  bei 
einem  Kreissägeblatt  der  Fall  ist.  Dabei  ist  es  gün- 
stig,  wenn  der  Durchmesser  des  kreissegmentarti- 
gen  Bereiches  des  Stützkörpers  im  wesentlichen 
gleich  ist  zu  dem  von  der  Vorderkante  des  Bre- 
cherelementes  beschriebenen  Kreises. 

Die  erfindungsgemäße  Zerkleinerungsvorrich- 
tung  bewirkt  bei  der  zuletzt  beschriebenen  Ausge- 
staltung  der  Brecherwalzen  somit  eine  mehrfache 
Zerkleinerung  der  Materialien.  Zum  einen  erfolgt 
eine  Zerkleinerung  in  Längsrichtung  der  Brecher- 
walzen  durch  die  einzelnen  Brecherelemente  und 
deren  Schneiden,  welche  jeweils  parallel  zur  Bre- 
cherwalzenachse  angeordnet  sind.  Die  Stützkörper 
führen  zu  einer  Zerstückelung  des  jeweiligen  Werk- 
stückes  in  Teilstücke,  welche  in  ihrer  Länge  dem 
Abstand  der  einzelnen  Scheibenelemente  entspre- 
chen.  Durch  das  Ineinandergreifen  der  Brecherele- 
mente  wird  eine  zuverlässige  Reinigung  der  Zwi- 
schenräume  zwischen  den  Scheibenelementen  si- 
chergestellt.  Dabei  ist  es  besonders  günstig,  wenn 
die  Scheibenelemente  der  Brecherwalzen  und  die 
Brecherelemente  so  dimensioniert  sind,  daß  ein 
Brecherelement  einer  Brecherwalze  jeweils  in  den 
Zwischenraum  zwischen  benachbarte  Scheibenele- 
mente  der  anderen  Brecherwalze  eingreift. 

Die  einzelnen  Brecherelemente  benachbarter 
Scheibenelemente  sind  bevorzugterweise  in  Um- 
fangsrichtung  versetzt,  so  daß  sich  bei  Seitenan- 
sicht  der  Brecherwalze  eine  spiralartige  Anordnung 
der  einzelnen  Brecherelemente  ergibt.  Hierdurch 
wird  eine  gleichmäßige  Kraftübertragung  gewährlei- 
stet,  ein  Rattern  der  Brecherwalzen  wird  verhindert. 
Gleichzeitig  ist  sichergestellt,  daß  kein  Material  un- 
zerkleinert  durch  den  Walzspalt  transportiert  wird. 

Die  Brecherwalzen  sind  bevorzugterweise  in 
beide  Drehrichtungen  antreibbar.  Bezogen  auf  den 
durch  die  Brecherwalzen  gebildeten  Walzspalt  ist 
es  dabei  möglich,  die  Brecherwalzen  bis  zum  Er- 
reichen  einer  vorgegebenen  Umfangskraft  in  Ar- 
beitsdrehrichtung  aufeinander  zuzubewegen.  Falls 
ein  Werkstück  zwischen  den  Brecherwalzen  ge- 
klemmt  ist,  welches  nicht  zerkleinert  werden  kann, 

werden  nachfolgend  die  Brecherwalzen  über  einen 
vorgegebenen  Zeitraum  in  Gegenrichtung  gedreht, 
um  auf  diese  Weise  den  Walzspalt  freizuarbeiten. 

Besonders  günstig  ist  es,  wenn  der  Achsab- 
5  stand,  der  Durchmesser  des  Grundkörpers  und  der 

Außendurchmesser  der  Brecherwalzen  jeweils  in 
einem  bestimmten  Verhältnis  zueinander  stehen. 
Dabei  kann  es  günstig  sein,  einen  Achsabstand  von 
325  Millimetern  bei  einem  Durchmesser  des 

io  Grundkörpers  von  160  Millimetern  und  einem  Au- 
ßendurchmesser  von  450  Millimetern  zu  wählen.  Es 
ist  jedoch  auch  möglich,  den  Achsabstand  mit  475 
Millimetern  bei  einem  Durchmesser  des  Grundkör- 
pers  von  260  Millimetern  und  einem  Außendurch- 

15  messer  von  660  Millimetern  zu  wählen.  Eine  weite- 
re,  besonders  günstige  Paarung  ist  durch  einen 
Achsabstand  von  650  Millimetern,  einen  Durchmes- 
ser  des  Grundkörpers  von  400  Millimetern  und 
einen  Außendurchmesser  von  880  Millimetern  ge- 

20  geben. 
Die  erfindungsgemäße  Zerkleinerungsvorrich- 

tung  kann  entweder  transportabel  oder  ortsfest  aus- 
gestaltet  sein. 

Im  Folgenden  wird  die  Erfindung  an  Hand  von 
25  Ausführungsbeispielen  in  Verbindung  mit  der 

Zeichnung  beschrieben.  Dabei  zeigt: 
Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  eines 

Ausführungsbeispieles  der  erfindungs- 
gemäßen  Zerkleinerungsvorrichtung, 

30  Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  das  in  Fig.  1  ge- 
zeigte  Ausführungsbeispiel, 

Fig.  3  eine  Rückansicht,  teils  im  Schnitt,  des 
in  Fig.  1  gezeigten  Ausführungsbei- 
spieles, 

35  Fig.  4  eine  vergrößerte  Detaildarstellung  ei- 
nes  ersten  Ausführungsbeispieles  der 
erfindungsgemäßen  Brecherwalzen, 

Fig.  5  eine  Schnittansicht  längs  der  Linie  V- 
V  von  Fig.  4, 

40  Fig.  6  eine  Ansicht  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispieles  der  erfindungsgemä- 
ßen  Brecherwalzen,  ähnlich  Fig.  4, 
und 

Fig.  7  eine  Schnittansicht  entlang  der  Linie 
45  Vll-Vll  von  Fig.  6. 

Die  Fig.  1  und  2  zeigen  in  Seitenansicht  und 
Draufsicht  jeweils  ein  Ausführungsbeispiel  der  er- 
findungsgemäßen  Zerkleinerungsvorrichtung.  Diese 
umfaßt  einen  trichterartigen  Behälter  1,  in  dessen 

50  Auslaßbereich  2  zwei  Brecherwalzen  3  und  4  ange- 
ordnet  sind.  Die  Brecherwalzen  3  und  4  sind  paral- 
lel  zueinander  und  drehbar  gelagert  und  werden 
jeweils  gegensinnig  mittels  eines  im  einzelnen 
nicht  dargestellten  Antriebes  angetrieben.  Unter- 

55  halb  des  Auslaßbereiches  2  ist  bei  dem  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  ein  Bandförderer  13  vorgese- 
hen,  durch  welchen  das  zerkleinerte  Material  in 
einen  Behälter  oder  auf  eine  Halde  transportiert 

3 
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werden  kann. 
Die  beiden  Brecherwalzen  3  und  4  sind  über 

ein  Getriebe  zur  synchronen  Bewegung  fest  mitein- 
ander  gekoppelt,  der  Antrieb  kann  beispielsweise 
über  einen  nur  schematisch  dargestellten  Hydrau- 
likmotor  14  erfolgen.  Weiterhin  können  Sicherheits- 
kupplungen  oder  ähnliches  vorgesehen  sein,  um 
eine  Überlastung  der  Vorrichtung  zu  verhindern. 
Die  Fig.  3  zeigt  eine  stirnseitige  Ansicht  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung,  aus  welcher  sich  die 
trichterartige  Ausgestaltung  des  Behälters  1  und 
die  Anordnung  der  Brecherwalzen  3,  4  ergibt. 

In  den  Fig.  4  und  5  ist  ein  erstes  Ausführungs- 
beispiel  der  erfindungsgemäßen  Brecherwalzen  3 
und  4  dargestellt.  Die  Brecherwalzen  sind  in  Fig.  4, 
ebenso  wie  in  Fig.  6  mit  einem  vergrößerten  ge- 
genseitigen  Abstand  gezeigt,  um  den  Aufbau  bes- 
ser  beschreiben  zu  können. 

Die  Brecherwalzen  3  und  4  bestehen  aus  ei- 
nem  im  wesentlichen  zylindrischen  Grundkörper  5, 
der  mit  geeigneten  Lagerungs-  und  Antriebseinrich- 
tungen  versehen  ist  (nicht  dargestellt).  An  dem 
Grundkörper  5  sind  eine  Vielzahl  von  Scheibenele- 
menten  6  befestigt,  welche  an  ihrem  Außenumfang, 
wie  insbesondere  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist,  mehrere 
Brecherelemente  7  tragen.  Die  Brecherelemente  7 
sind  jeweils  plattenförmig  ausgebildet  und  im  we- 
sentlichen  in  einer  Tangentialebene  zu  dem  jeweili- 
gen  Scheibenelement  6  angeordnet. 

Bei  dem  in  Fig.  5  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  ist  eine  Ansicht  gezeigt,  bei  welcher  sich  die 
Walze  in  Gegenuhrzeigerrichtung  dreht. 

Vor  jedem  der  Brecherelemente  7  ist  ein  Stütz- 
körper  9  angeordnet,  welcher  eine  radiale  Vorder- 
kante  10  sowie  einen  kreissegmentförmigen  Be- 
reich  1  1  aufweist.  Die  Vorderkante  8  jedes  Brecher- 
elementes  7  ist  schneidenförmig  abgeschrägt. 

Aus  Fig.  4  ergibt  sich,  daß  die  beiden  Brecher- 
walzen  3  und  4  nicht  gleich  ausgebildet  sind.  Viel- 
mehr  sind  die  einzelnen  Scheibenelemente  6  in 
Längsrichtung  der  Brecherwalzen  3,  4  so  gegen- 
einander  versetzt,  daß  sie  jeweils  auf  Lücke,  ste- 
hen.  Es  ergibt  sich,  daß  in  Fig.  4  ein  vergrößerter 
Walzspalt  12  gezeigt  ist,  da  der  Abstand  der  bei- 
den  Brecherwalzen  3  und  4  vergrößert  abgebildet 
ist.  Im  betriebsgemäßen  Zustand  greifen  die  einzel- 
nen  Brecherelemente  7  jeweils  in  den  Zwischen- 
raum  der  Scheibenelemente  6  der  benachbarten 
Brecherwalze  und  führen  zu  einer  Reinigung  dieses 
Zwischenbereiches.  Bei  der  vorstehend  bereits  ge- 
nannten  Dimensionierung  des  Durchmessers  des 
Grundkörpers  5,  des  Achsenabstandes  der  Bre- 
cherwalzen  3,  4  und  des  Außendurchmessers  der 
Brecherwalzen  ergeben  sich  jeweils  besonders 
günstige  Reinigungseffekte.  Es  versteht  sich,  daß 
die  Zuordnung  der  Brecherwalzen  3  und  4  so  er- 
folgt,  daß  eine  gegenseitige  Beeinflussung  oder 
Störung  der  Brecherelemente  7  nicht  eintritt. 

Das  in  den  Fig.  6  und  7  gezeigte  Ausführungs- 
beispiel  unterscheidet  sich  von  dem  Ausführungs- 
beispiel  gemäß  Fig.  4  und  5  lediglich  dadurch,  daß 
anstelle  von  sechs  Brecherelementen  7  nur  mehr 

5  vier  Brecherelemente  7  vorgesehen  sind. 
Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  gezeigten  Aus- 

führungsbeispiele  beschränkt,  vielmehr  ergeben 
sich  für  den  Fachmann  im  Rahmen  der  Erfindung 
vielfältige  Abwandlungs-  und  Modifikationsmöglich- 

io  keiten. 

Patentansprüche 

1.  Zerkleinerungsvorrichtung  mit  einem  trichterar- 
15  tigen  Behälter  (1),  in  dessen  Auslaßbereich  (2) 

zwei  zueinander  parallele  Brecherwalzen  (3,  4) 
gelagert  sind,  welche  gegenläufig  antreibbar 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bre- 
cherwalze  (3,  4)  einen  zylindrischen  Grundkör- 

20  per  (5)  aufweist,  an  dem  mehrere  zueinander 
beabstandete  Scheibenelemente  (6)  befestigt 
sind,  an  deren  Umfangsbereich  mehrere  Bre- 
cherelemente  (7)  angebracht  sind. 

25  2.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Scheibenele- 
mente  (6)  der  beiden  Brecherwalzen  (3,  4)  und 
damit  die  Brecherelemente  (7)  in  Richtung  der 
Längsachse  der  Brecherwalzen  (3,  4)  gegen- 

30  einander  versetzt  sind. 

3.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  jedem 
Scheibenelement  (6)  sechs  Brecherelemente 

35  (7)  angebracht  sind. 

4.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  jedem 
Scheibenelement  (6)  vier  Brecherelemente  (7) 

40  angebracht  sind. 

5.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Brecherelement  (7)  plattenförmig  ausgebil- 

45  det  und  im  wesentlichen  in  einer  Tangential- 
ebene  des  Scheibenelementes  (6)  angeordnet 
ist. 

6.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  5, 
50  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Brecherele- 

ment  (7)  an  seiner  Vorderkante  (8)  mit  einer 
schneidenartigen  Abschrägung  versehen  ist. 

7.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  5 
55  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Bre- 

cherelement  (7)  mittels  eines  in  der  Ebene  des 
Scheibenelementes  (6)  liegenden  Stützkörpers 
(9)  gelagert  ist. 

4 
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8.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper 
(9),  bezogen  auf  die  Arbeits-Drehrichtung  der 
Brecherwalze  (3,  4)  vor  dem  Brecherelement 
(7)  angeordnet  ist.  5 

9.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper 
(9)  eine  radial  ausgerichtete  Vorderkante  (10) 
und  einen  vor  dem  Brecherelement  (7)  ange-  10 
ordneten  kreissegmentartigen  Bereich  (11)  auf- 
weist. 

10.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser  75 
des  kreissegmentartigen  Bereiches  (11)  im  we- 
sentlichen  gleich  ist  zu  dem  von  der  Vorder- 
kante  (8)  des  Brecherelementes  (7)  beschrie- 
benen  Kreis. 

20 
11.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daS  die  Scheibenelemente  (6)  der  Brecherwal- 
zen  (3,  4)  und  die  Brecherelemente  (7)  so 
dimensioniert  sind,  daß  ein  Brecherelement  (7)  25 
einer  Brecherwalze  (3,  4)  jeweils  in  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  benachbarte  Scheiben- 
elemente  (6)  der  anderen  Brecherwalze  (3,  4) 
eingreift. 

30 
12.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Brecherwalzen  (3,  4)  jeweils  in  beide 
Drehrichtungen  antreibbar  sind. 

35 
13.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  Anspruch  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Brecherwal- 
zen  (3,  4)  bezogen  auf  den  durch  sie  gebilde- 
ten  Walzspalt  (12)  bis  zum  Erreichen  einer 
vorgegebenen  Umfangskraft  in  Arbeitsdrehrich-  40 
tung  in  Richtung  auf  den  Walzspalt  (12),  und 
nachfolgend  für  eine  vorgegebene  Zeitdauer  in 
Gegenrichtung  drehbar  sind. 

30 

35 

Millimetern  aufweisen. 

16.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Brecherwalzen  (3,  4)  jeweils  einen 
Achsabstand  von  650  Millimetern,  einen  Durch- 
messer  des  Grundkörpers  (5)  von  400  Millime- 
tern  und  einen  Außendurchmesser  von  880 
Millimetern  aufweisen. 

17.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  einzelnen  Brecherelemente  (7)  be- 
nachbarter  Scheibenelemente  (6)  zur  Ausbil- 
dung  einer  spiralartigen  Anordnung  der  Bre- 
cherelemente  (7)  einer  Brecherwalze  (3,  4)  in 
Umfangsrichtung  versetzt  sind. 

14.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An-  45 
sprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Brecherwalzen  (3,  4)  jeweils  einen 
Achsabstand  von  325  Millimetern,  einen  Durch- 
messer  des  Grundkörpers  (5)  von  160  Millime- 
tern  und  einen  Außendurchmesser  von  450  50 
Millimetern  aufweisen. 

15.  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Brecherwalzen  (3,  4)  jeweils  einen  55 
Achsabstand  von  475  Millimetern,  einen  Durch- 
messer  des  Grundkörpers  (5)  von  260  Millime- 
tern  und  einen  Außendurchmesser  von  660 
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